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Unsere Woche im Bayerischen Landtag 
 

 

 

Liebe Leserinnen und Leser, 

 

 

das neue Jahr ist erst wenige Wochen alt, aber wir FREIE 

WÄHLER sind längst wieder im Arbeitsmodus. In das Jahr 

gestartet sind wir mit unserer Fraktionsklausur, die 

uns diesmal nach Schwarzenfeld im Landkreis Schwan-

dorf geführt hat. Dort haben wir ein breit gefächertes 

Themenbündel diskutiert: die Energiewende in Bayern, 

innovative Speichertechnologien, dezentraler Hochwas-

serschutz, die deutsch-amerikanische Partnerschaft, die 

Zukunft der beruflichen Schulen und das Ehrenamt im 

Freistaat. Während unserer viertägigen Beratungen 

haben wir außerdem eine Reihe von Resolutionen ver-

abschiedet: Wir wollen ehrenamtliche Retter 

stärker unterstützen, das digitale Rathaus vo-

ranbringen und die Bürgerbeteiligung stärken. 

 

 

In unserem „Wackersdorfer Beschluss“ haben wir 

uns außerdem klar zur Energiewende ohne Atom-

kraft bekannt. Daneben haben wir Gespräche mit kom-

munalen Mandatsträgern, Landwirten und Ehrenamtli-

chen geführt und uns dabei wichtige Impulse für unsere 

parlamentarische Arbeit geholt. Kurzum: Wir star-

ten in das Jahr 2020 mit einem Koffer voller 

Ideen – und diese gilt es in den kommenden Mona-

ten umzusetzen! 

  

Wolfgang Hauber, MdL 

Innenpolitischer Sprecher 

Prof. (Univ.Lima) Dr.  

Peter Bauer, MdL 

Patienten- u. Pflegebeauftragter 

der Bayer. Staatsregierung 

Pflegepolitischer Sprecher , 

Frankensprecher 
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Rückblick 
 

Unsere Woche im Landtag be-

gann mit einem Erfolg: Die von 

uns initiierte Mobilitätsstudie 

„Mobilität neu denken“ wird um-

gesetzt! Einen entsprechenden För-

derbescheid haben wir gemeinsam 

mit Staatsminister Dr. Hans Reich-

hart im Bayerischen Verkehrsminis-

terium an das renommierte Fraun-

hofer Institut übergeben, das die 

Studie leiten wird. Die Idee hinter dem Pilotprojekt: Wir wollen den länd-

lichen Raum Bayerns attraktiver machen – und es den Menschen auch 

künftig ermöglichen, rasch zum Arbeitsplatz zu fahren, zum Arzt zu kom-

men oder einzukaufen. Doch dafür muss Mobilität verkehrsmittelübergrei-

fend gedacht werden. Bayern ist ein Flächenstaat, die Rahmenbedingungen 

sind überall anders. Jede Region braucht deshalb ihr eigenes maßgeschnei-

dertes Mobilitätskonzept – passend zu den örtlichen Bedürfnissen der Bür-

gerinnen und Bürger. Nun gilt es, im Zuge der Studie einen Werkzeugkasten 

für Mobilitätskonzepte in ländlichen Gebieten Bayerns zu entwickeln und 

erfolgversprechende Maßnahmen zu testen – denn geht es um nicht weni-

ger als die Zukunft der Menschen in Bayern. 

 

 

 

Und wir tun noch mehr für die Mo-

bilität im ländlichen Raum! Bislang 

gilt: Wollen Gemeinden ihren Kurgäs-

ten einen attraktiven öffentlichen Nah-

verkehr zu entfernteren Kur- und Er-

holungseinrichtungen bieten, dürfen 

sie das nicht aus dem Kurbeitrag fi-

nanzieren. Das soll sich jetzt ändern: 

Wir haben einen Gesetzentwurf ins 

Plenum eingebracht, der eine größere Freiheit bei der Verwendung der 

Kurtaxe ermöglicht. Bislang können die Einnahmen aus der Kurtaxe nur  
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für Kur- oder Erholungseinrichtungen sowie -veranstaltungen der jeweiligen 

Gemeinde verwendet werden – nicht aber für den überörtlichen Nahver-

kehr, der naturgemäß über die Gemeindegrenze hinausgeht. Das ist – ge-

rade auch mit Blick auf den Umwelt- und Klimaschutz – nicht mehr 

zeitgemäß. Immer mehr Menschen sind bereit, auf das eigene Auto zu 

verzichten, um den Individualverkehr zu verringern, Straßen und Anwohner 

zu entlasten und Emissionen von Lärm, Luftschadstoffen und klimarelevan-

ten Gasen zu reduzieren. Diesen Menschen müssen wir vor Ort einen at-

traktiven ÖPNV bieten, sodass sie das Auto – vor allem bei einem Aufenthalt 

in einem Kurort – gar nicht benötigen. Ein durch die Kurtaxe subventionier-

ter ÖPNV könnte den Individualverkehr zurückdrängen und damit den Auf-

enthalts- und Erholungswert deutlich erhöhen. Der Ausbau des ÖPNV dient 

allerdings nicht nur der Tourismusförderung in den Kurorten. Vielmehr se-

hen wir in der Stärkung des Nahverkehrs einen weiteren Baustein 

in unserem Bestreben, gleichwertige Lebensverhältnisse in allen 

Teilen Bayerns zu schaffen. 

 

 

Politische Mandatsträger in Bayern 

stehen mittlerweile einem Orkan aus 

Hetze und Gewalt gegenüber – dar-

über hat der Innenausschuss in seiner 

jüngsten Sitzung beraten. Wir dürfen 

nicht zulassen, dass Politiker im Eh-

renamt nach wenigen Jahren entnervt 

aufgeben oder Kandidaten gar schon 

im Vorfeld das Handtuch werfen, weil 

ihnen Wutbürger und Extremisten in unzumutbarer Weise zusetzen. Des-

halb machen wir FREIE WÄHLER uns dafür stark, die Kommunalverwaltun-

gen im Umgang mit Gewalt und Hass besser zu beraten. Außerdem werden 

wir Menschen, die sich im Freistaat ehrenamtlich für Politik engagieren, bes-

ser schützen und sehen in einem Präventionsgremium zur Kriminalitätsver-

hütung den richtigen Ansatz. Grundlage einer künftig engeren Zusammen-

arbeit ist, dass sich die Kommunen mit der Polizei vernetzen. Außerdem 

sollen betroffene Kommunalpolitiker mit Expertenwissen fachlich unter-

stützt werden. Andernfalls zerbröselt die Demokratie in ihrem Fundament – 

den Städten und Gemeinden.  
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Ein Fundament unseres Freistaates ist 

die Landwirtschaft. Deshalb stehen wir 

FREIE WÄHLER weiterhin für eine 

pragmatische Landwirtschaftspo-

litik, die vor allem familiengeführte 

Betriebe schützt. Bereits als Oppositi-

onsfraktion haben wir uns für eine 

Entbürokratisierung des Agrarsektors 

eingesetzt – etwa bei den Dokumen-

tationspflichten zum Mindestlohn. Jetzt machen wir uns für eine Anpassung 

der vollkommen praxisfernen Verschärfung der Düngeverordnung stark – 

solange, bis das Messstellennetz in Bayern deutlich ausgeweitet worden ist. 

Denn erst dann stehen uns ausreichend realistische Daten für eine korrekte 

Berechnung der Nitratwerte zur Verfügung. Sauberes Trinkwasser hat für 

uns selbstverständlich oberste Priorität. Doch die Große Koalition in Berlin 

darf ihre Angst vor drohenden Strafzahlungen an Brüssel nicht einfach an 

unsere Landwirte durchreichen und diese zu unerfüllbaren Maßnahmen nö-

tigen.  

 

Eingesetzt haben wir uns aber nicht nur für unsere Land-

wirte, sondern auch für unsere Waldbesitzer: Denn diese 

haben neben dem Borkenkäfer zunehmend auch mit 

dem Großen Braunen Rüsselkäfer zu kämpfen, der 

zu den gefährlichsten Schädlingen in Forstkulturen 

zählt. Allerdings liegen im Unterschied zum Borkenkäfer 

zur Verbreitung des Rüsselkäfers, seinen bevorzugten 

Nahrungsquellen sowie geeigneten Bekämpfungsmaß-

nahmen in Bayern vergleichsweise wenige Informatio-

nen vor. Deshalb wollen wir die Staatsregierung beauftragen, einen Bericht 

über betroffene Gebiete sowie Bekämpfungsmethoden und -möglichkeiten 

vorzulegen. Außerdem gilt es darzulegen, welche Baumarten vom Rüssel-

käfer bevorzugt befallen werden und welche Rolle der Klimawandel bei der 

Verbreitung des Käfers spielt. Wegen seines langen Lebenszyklus und der 

sehr aufwendigen Bekämpfung ist der Rüsselkäfer eine echte Bedrohung für 

unsere Wälder. Es ist höchste Zeit, gesicherte Daten zu erheben – 

zum Schutz unserer Wälder und der Waldbesitzer. 
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Schützen wollen wir aber nicht nur un-

sere Naturschätze, sondern auch die 

Hüter unserer Kunst- und Kultur-

schätze: die bayerischen Museen. 

Dazu zählt auch das renommierte, 

aber derzeit angeschlagene Haus der 

Kunst in München. Doch es gibt gute 

Nachrichten: Alle Aufgabenbereiche 

des Museums sind bereits einer Prü-

fung unter strukturellen und wirtschaftlichen Gesichtspunkten unterzogen 

worden – einer Konsolidierung steht nichts mehr im Wege. Außerdem kön-

nen durch die künftige Doppelbesetzung der kaufmännischen und künstle-

rischen Leitung des Hauses Fehler im Rahmen des Vier-Augen-Prinzips ver-

mieden werden. Auch eine Einigung mit dem Betriebsrat ist erfolgt. Dadurch 

bleiben die Arbeitsplätze gesichert; frühere Unsicherheiten im Personalbe-

stand sind beseitigt. Das war ein Herzensanliegen der FREIEN WÄHLER – 

schließlich soll das Haus der Kunst als Gesamtes fortbestehen. 

 

 

Und einen weiteren Erfolg können wir 

verbuchen: Schon seit Langem setzen 

wir FREIE WÄHLER uns dafür ein, dass 

schulische Bildung praxisorientierter 

wird. Diese Forderung hatten wir im 

Herbst 2018 auch in den Koalitionsver-

trag geschrieben – jetzt geht es an die 

Umsetzung. Dazu hat Kultusminister 

Michael Piazolo vor wenigen Tagen im 

Bildungsausschuss seinen Bericht „Schule fürs Leben“ vorgestellt. Das Kon-

zept zielt darauf ab, Kindern und Jugendlichen mehr Kompetenzen zu ver-

mitteln, die benötigt werden, um Privat- und Erwerbsleben sinnvoll und 

nachhaltig zu gestalten. Dazu gehören Ernährungs- und Gesundheitsbil-

dung, Verbraucherbildung inklusive Erwerb von Finanzkompetenzen, Le-

bensvorsorge sowie umweltbewusste und nachhaltige Lebensführung. Des-

halb wird jedes Kind ab dem kommenden Schuljahr an einer Projektwoche 

teilnehmen – einmal während seiner Grundschulzeit und einmal an einer 

weiterführenden Schule. Für die damit verbundenen projektbezogenen  



 

Seite 6 von 8 

 

 

Fachexkursionen und Vorträge werden wir bereits im Nachtragshaushalt 

2019/20 ausreichend Mittel bereitstellen. Gleichzeitig werden die verschie-

denen Handlungsfelder der Alltagskompetenz fächerübergreifend ver-

knüpft.  

 

 

Und noch ein Bildungsthema hat uns 

beschäftigt: In der Diskussion um die 

Sicherstellung der Unterrichts-

versorgung an Bayerns Schulen 

unterstützen wir FREIE WÄHLER Kul-

tusminister Michael Piazolo nach-

drücklich. Dieser hatte Anfang Januar 

unter anderem ein Arbeitszeitkonto 

für Grundschulpädagogen angekün-

digt, um dem drohenden Lehrermangel entgegenzuwirken. Wir FREIE WÄH-

LER wollen die hohe Qualität des bayerischen Schulsystems sichern und 

setzen daher auch weiterhin ausschließlich auf voll ausgebildete Lehrkräfte 

– der Einsatz von Seiteneinsteigern im großen Stil in unser hochwertiges 

Bildungssystem kommt für uns nicht infrage. Wir sind uns darüber im Kla-

ren, dass die Initiative des Kultusministeriums Bayerns Lehrerschaft viel 

abverlangt. Doch für eine begrenzte Zeit brauchen wir diese zusätzliche Un-

terstützung unserer Lehrkräfte. Die Ausbildungskapazitäten an den Univer-

sitäten sind bereits deutlich ausgeweitet worden. Das alles wird in einigen 

Jahren greifen – doch für den Moment führt kein Weg an begrenzter Mehr-

arbeit des bestehenden Lehrpersonals vorbei. Unsere gesamte Fraktion 

steht hinter Michael Piazolo, denn hier geht es um unsere Kinder 

und deren Ausbildung – immerhin das höchste Gut im Freistaat!  

 

 

Aber was denkt die junge Generation über Politik? Um das herauszufinden, 

haben wir zu einem jugendpolitischen Nachmittag eingeladen. Beim Jugen-

devent #Mitreden im Bayerischen Landtag wollten wir mehr über die 

Ansichten junger Menschen zum politischen Engagement auf kommunaler 

Ebene wissen und für unsere jugendpolitischen Initiativen werben. 
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Denn wir sind überzeugt: Jugendliche 

müssen früh für Politik interessiert und 

aktiv in entsprechende Entscheidungs-

prozesse eingebunden werden – einen 

Generationenabriss können wir uns 

nicht leisten. Deshalb ist uns FREIEN 

WÄHLERN eine Herabsetzung des 

Wahlalters bei Kommunalwahlen auf 

16 Jahre wichtig. Mit unserem #JuBeL-

Antragspaket soll es Heranwachsenden insgesamt ermöglicht werden, poli-

tisch mehr mitentscheiden zu können. Dabei gilt, freiwilliges Engagement 

in der Politik als das darzustellen, was es ist: Eine hochspannende Aufgabe, 

die großartige Erfolgserlebnisse mit sich bringt. 

 

In diesem Sinne: Auf ein gutes und erfolgreiches Jahr 2020! 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ihre mittelfränkischen Abgeordneten im Bayerischen Landtag 

 

 

 

Wolfgang Hauber   Prof. (Univ. Lima) Dr. Peter Bauer 

Weißenburg i. Bay.   Sachsen b.A. 
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___________________________________________________________ 
 

Impressum 

 
 
V.i.S.d.P.:  Wolfgang Hauber, MdL 

   Abgeordnetenbüro  

   Bahnhofstraße 19, 91781 Weißenburg 
   Tel.: 09141 / 99 70 170 

 

Email:  wolfgang.hauber@fw-landtag.de 

Homepage:  www.mdl-wolfgang-hauber.de 
Facebook:  www.facebook.com/hauberwolfgang/ 

Instagram:  www.instagram.com/hauberwolfgang/ 

Twitter:  www.twitter.com/@HauberHauwei 

 

 

 

und 
 

 

 

   Prof. (Univ. Lima) Dr. Peter Bauer, MdL 

   Abgeordnetenbüro  

   Weinbergstr. 47, 91623 Sachsen b. Ansbach 

   Tel.: 09827 – 207585, Fax: 09827 – 207586 

 
Email:  peter.bauer@fw-landtag.de 

Homepage:  www.frankensprecher.de 

Facebook:  www.facebook.com/PeterBAUER.Frankensprecher 

Instagram:  www.instagram.com/peterbauerfrankensprecher 
Twitter:  www.twitter.com/@frankensprecher 
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